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Keine Erleichterungen
Berlin, 23 . Juni . Um 11 Uhr trat heute morgen in der

Reichskanzlei eine Ministerbesprechung zusammen , die sich
mit den durch den Hooverplan aufgeworfenen Fragen be¬
schäftigte . Es ist anzunehmen, daß im Rahmen der Aus¬
sprache auch die inneren Auswirkungen eines
Tributfeierjahres erörtert wurden . Die
Meinung bei allen Kabinettsmitgliedern gehl übereinstim¬
mend dahin, daß den keilweise bereits an die Reichsregie ,
rung herangekragenen Wünschen auf Entlastung, die mit
den Tribukersparnissen begründet werden , unter keinen Um
ständen Rechnung getragen werden kann. Das Reichskabi¬
nett vertritt vielmehr die Auffassung , daß, falls der Hoover-
plan verwirklicht wird , alle eintretenden Ersparnisse zur
Stärkung und Sicherung der öffentlichen
Finanz Wirtschaft unter Fortsetzung schärfster Spar¬
samkeitspolitik verwendet werden müssen.

Es wird deshalb gut fein, wenn man sich bezüglich des
Manifests Hoovers keine Luftschlösser baut .

Ein swnziisischer kompromitzvorschlaz
Paris» 23. Juni . Der französische Ministerrat hat die

Entscheidung über die Antwort an Hoover auf
Mittwoch vertagt . Nach einem Bortrag des Finanz¬
ministers und des Außenministers fanden ausführliche Be¬
ratungen statt, die jedoch zu keinem endgültigen Ergebnis
führten . In der amtlichen Mitteilung wird nicht gesagt,
warum d ê Entscheidung trotz der gründlichen Borbereitung
durch Sonderbesprechungen und Sachverständigenkonferen¬
zen nicht getroffen werden konnte.

Zu der Vertagung der Entscheidung des französischen
Ministerrats über den Hoover-Plan geht in journalistischen
Kreisen das Gerücht, daß sehr ernste Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb des Kabinetts bestehen . Briand wünscht
aus politischen Gründen zweifellos ein Eingehen auf die
amerikanischen Vorschläge und Sicherung der französischen
Interessen auf dem Wege der Verhandlungen . Aber es ist
bekannt, daß die Mehrzahl der Minister gegen die formelle
Verletzung des Haager Abkommens Bedenken hat und in¬
folgedessen für die Ablehnung des Hooverschen Vorschlags
eintritt , soweit er die ungeschützte Iahreszahlung betrifft.
Mittlerweile ist in der Kammer eine ganze Serie von In -
terpellationen eingebrachk worden, durch die das gesamte
Gebiet der Neparations - und Schuldenzahlungen, ja sogar
der Abrüstungen berührt wird. Unter den Interpellanten
befinden sich Angehörige aller Parteien von rechts bis links.Die Regierung will anscheinend die Kammeraussprache ab -
warten , ehe sie dem Präsidenten der Vereinigten Staaten
antwortet .

Nach einer anderen Lesart haben Pariser Finanzkreise
folgenden Kompromißplan : Deutschland bezahlt in
AVÄ " " 1931—32 500 Millionen Goldmark an dieB3Z . Frankreich verpflichtet sich, diese Summe nicht alnu-
rufen . Die BIZ . stellt sie im Wege der Anleihe der Neichs-
regierung zur Verfügung und zwar auf 1 Jahr . Der Fehl -
betrag im französischen Haushalt wird durch Ausgabe von
kurzfristigen Schahscheinen gedeckt, so daß keine neuenSteuern notwendig sind,

l - .

bedingungslose Annahme Voraussetzung
! Hoovers strenge Ansicht

Washington , 23 . Juni . Präsident Hoover kehrtegestern vormittag nach dem Weißen Hause zurück und be -gann sofort mit seinen Arbeiten . Die Auffassung des Wei -
tzen Hauses wird durch folgenden ungewöhnlichen Vorgangdeutlich gekennzeichnet : der Unterstaatssekretär im Schatz-Mills , überreichte am Montag abend dem

eine vergleichende ziffernmäßige
Aufstellung über die Folgen , die für Frankreichs Finanzenvn der Annahme oher Ablehnung von Hoovers Vorschlägenemtreten würden . Die Aufstellung kommt zu dem Ergeb-ms, daß Frankreich am besten daran tue, wenn es sich der
Annahme des Hooverschen Vorschlages nicht wider -

E ' Einzelheiten aus dieser Aufstellung sind bisher nichtbekanntgegeben worden.
In Kreisen des Weißen Hauses und des Staatsdeparte¬
ments herrscht die Meinung vor , daß die für morgen er¬
wartete Antwort der französischen Regierung, wenn sie
auch nicht ablehnend ausfallen werde, doch von bestimm¬
ten Forderungen bezüglich des ungeschützten Teiles der

i Reparationsleistungen begleitet jetn werde.

ragessviegel
Die geplante Nordpolfahrt , bei der ein Stelldichein mit

dem Polarforscher wilkins geplant war. wurde endgültig
abgesagt. Wilkins hak bekanntlich mit seinem „Nautilus '
bereits Schifsbruch erlitten . Der Lustschissbau plant eine
Arktisfahrt über Sibirien und das Karybische Meer , die
Ende Juli angetreten werden soll.

Im Reichsarbeitsministerium fand gestern die angekun-
digke Besprechung über die zur Arbeitszeitverkürzung zu er-
lastende Durchführungsverordnung statt. Der Entwurf laßt
die Möglichkeit einer Kürzung des Gehaltes bzw. Lohns m
vollem Umfange der Arbeitszeitverkürzung zu.

Ermächtigungsgesetz in Danzig . Die Zusammenstöße am
Sonntag haben die Danziger Regierung veranlaßt , dem
Volkskage ein Ermächtigungsgesetz zur Sicherung der Ord -
nung zuzuleiten , in dem der Senat zu außerordentlichen Be-
fugnissen ermächtigt wird , die in erhöhtem Maße die Anf-
rechkerhattung der öffentlichen Ruhe uyd Sicherheit gewähr
leisten.

j llber selbst frankophile Elemente innerhalb der Negierung
jvürden, wie einstimmig versichert wird , eine bedingte Zu¬
stimmung Frankreichs nicht anerkennen, sondern unbeugsam
Auf der Annahme des Hoover-Plans in der vorliegenden
Fassung bestehen. Bezeichnend für die Haltung der Was¬
hingtoner Regierung ist der heutige Leitartikel der „Herald
Tribüne " , in dem es u . a . heißt: Der Versuch der Pariser
Regierung , den auf Frankreich entfallenden Anteil der un¬
geschützten Iahreszahlungen von dem Zahlungsaufschub
auszuschließen , würde voraussichtlich den ganzen Hoover¬
plan zum Scheitern bringen . Noch schärfer äußert sich Hearst

lin einem groß aufgemachten Leitartikel in den 18 Zeitun¬
gen seines Konzerns.

Frankreich sei eine ständige Kriegsdrohung . Ls benutze
gestohlene Gelder , um eine gigantische Kriegsmaschine
aufzubauen , um Europa zu unterjochen; Frankreichs groß¬
sprecherische Piralennation sollte vor ein Weltkriegs -
geeicht gestellt und gezwungen werden , Frieden zu Hallen
oder die vernichtenden Folgen seiner Politik zu tragen .

Eine Reihe von führenden Persönlichkeiten der amerikani¬
schen Wirtschaft haben Erklärungen abgegeben, in denen sie
mH zustimmend zu dem Plan Hövers äußern und ihrer Be¬
friedigung über diesen Schritt des Präsidenten Ausdruck
"gebest. Eine Erklärung von weittragender Bedeutung gab
Der Staatssekretär Stimson vor Pressevertretern ab .

England stimmt zu
London, 23 . Juni . Die englische Regierung hat am

Montag vormittag ihre Antwort auf dis Moratoriums¬
erklärung Hoovers an die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten übermitteln lassen . Das Telegramm stimmt
inhaltlich mit den Aeußerungen überein , die MacDonald
am Montag nachmittag im Unterhaus « ab gab , wo¬
nach die englische Regierung die Vorschläge Hoovers be¬
grüßt und sie grundsätzlich annimmt . Äu den
Vorgängen , die zu der grundsätzlichen Annahme des Hoover-plans durch die englische Regierung führten , Meldet die
„Times "

, MacDonald habe die Angelegenheit am Montag
mit den führenden Mitgliedern seines Kabinetts besprochen .Man habe sich dahin geeinigt, daß eine möglichst schnelle
Bekanntgabe des Willens der englischen Regierung zur Zu¬
sammenarbeit wünschenswert sei . Gleichzeitig habe Ueber-
einstimmung darin bestanden , daß der Hooverplan eine
Reihe von Punkten enthalte, die noch der weiteren Auf¬
klärung ( I) bedürften, bevor endgültige Entscheidungen ge¬
troffen ( !) werden könnten.

Nicht ohne Interesse ist im Zusammenhang mit den Er¬
klärungen MacDonalds der Appell , den das englische
Regierungsblatt , der „Daily Herald "

, heute morgen
an Frankreich richtet . In großer Ueberschrift sagt er,
daß der Hooverplan in Gefahr sei, weil Frankreich
im Wege st ehe .

Eine amerikanische Warnung an Europa
Neuyork , 23. Juni . In einem Leitartikel unter der

Ueberschrist .. Ein großartiger erster Schrirt "
erklärt „World Telegramm"

, Hoover habe die Krise nicht
übertrieben . Sie könne gar nicht übertrieben werden.
Deutschland sei dem Bankrott und der Revolution so nahe,
wie es eine Nation nur sein könne. Ehe diese Ereignisse
emtreten , müsse in dem einen Jahr, für 'das der Zahlungs¬
aufschub gelten solle , die Beseitigung des Wettrüstens , der
falschen Grenzziehungen und der unübersteigbaren Zoll¬
mauern in Angriff genommen werden . Geschähe das nicht ,
io werde die Gefahr einer Explosion nicht verhindert , son-

is » lsi» "
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Sem nur äüfgeschöben . Falls die früheren Alliierten in der
kommenden Abrüstungskonferenz ihre Rüstungen nicht
durchgreifend heravsehen, könnten sie sicher sein , daß der
Kongreß es ablehnen werde , den Zahlungsaufschub zu ver¬
längern , und daß die amerikanische öffentliche Meinung die
weitere Zusammenarbeit mit Europa ablehnen werde.

Lureschs Mne
Wien, 23 Juni . Die neue Regierung Dl . Vuresch , in

der Dr . Schober als Außenminister wieder vertreten ist,
hat gestern die Leitung der Geschäfte übernommen . Der
Fiuanzminister Dr . Redlich hat bereits verschiedene Be¬
sprechungen , sowohl mit dem zurückgetretenen Finanz -
minister Dr . Iuch wie mit Persönlichkeiten des Wirtschafts¬
lebens. Gestern nachmittag fand der erste Ministerrat des
neuen Kabinetts statt. In dieser Sitzung wurde über
die Regierungserklärung Beschluß gefaßt, die heute nach¬
mittag dem Nationalrat vorgelegt werden soll .

lieber das Programm des neuen Finanzministers er¬
fahren wir , daß Dr . Redlich die Absicht hat, das Er¬
sparungsprogramm in zwei Teile zu teilen, in ein
sogenanntes „Sofort-Programm" und in ein Programm,
das erst in der Herbstsession des Parlaments zur Durchfüh¬
rung gelangen soll. Vor allem wird es sich darum handeln,
die Entwicklung des Budgets genau zu verfolgen und an¬
dererseits das brennende Problem der Sanierung der Kre¬
ditanstalt in ein ruhigeres Fahrwasser zu bringen . Was dis
Beamtengesetze betrifft, so hört man , daß Dr . Redlich das
sogenannte Besoldungskürzungsgesetzfallen lassen wild : da¬
gegen soll das sogenannteBesoldungssteuergeseh, das für alle
Festangestellte in einer neuen Form eine gestaffelte Steuer¬
skala vorsieht , vorgelegt werden.

Zwischen Wien und Berlin fand gestern ein Tele¬
grammaustausch statt, der besondere Beachtung verdient.
Der neue österreichische Bundeskanzler Buresch sandte an
Reichskanzler Dr . Brüning folgendes Telegramm : „ Anläß¬
lich der Uebernahme der österreichischen Bundesregierung
entbiete ich Eurer Exzellenz die aufrichtigsten Grüße und ver¬
sichere Sie, daß auch die unter meiner Leitung stehende Re¬
gierung es sich angelegen sein lassen wird , dis bestehende
innige Freundschaft zwischen den beiden deutschen
Brudervölkern zu pflegen und zu vertiefen.

" Der Reichs¬
kanzlei hat mit folgendem Telegramm erwidert : „ HabenSie herzlichen Dank für die freundlichen Worte der Begrü¬
ßung . die sie mir bei der Uebernahme der österreichischen
Bundesregierung übersandt haben . Ich wünsche Ihnen, sehr
verehrter Herr Bundeskanzler , und der von Ihnen geleite¬
ten Regierung aufrichtig guten Erfolg , und kann Sie ver¬
sichern , daß ganz Deutschland dem Brudervolk in Oesterreich
in den ernsten Sorgen, die es jetzt zu überwinden gilt , in
stets gleicher inniger Verbundenheit zur Seit« steht.

' Sie Chance
Ein Berliner Abendblatt überschrieb am Montag d

Mitteilungen über das Eingreifen Amerikas mit der SchlcuZeile »Die Mark gerettet" . Und tatsächlich, so weit war i
schon . Die Reichsbank stand unmittelbar vor Maßnahme :deren Bekanntgabe allein schon die deutsche Währung aidas schwerste erschüttert und damit unmittelbar zur Erkl,runo des Staatsbankrotts geführt hätte. Die Erklärun
m-e oer Präsident der Vereinigten Staaten , wie es scheinUnmittelbar auf einen flehentlichen Hilferufs Hinkenb urgs hin erließ , hak Deutschland noch einmal vor diese »
Schicksal gerekkek und damit die wett und die Welkwirtschajvor einem Zusammenbruch bewahrt , dessen Folgen gar ni -h
äüszudenken sind. Es verkleinert das gar nicht hoch gerny
anzuerkennende Verdienst des Präsidenten der VereinigteiStaaten, im entscheidenden Augenblick , sozusagen in letzte
Minute , das Steuer in die Hand genommen und herum
geworfen zu habe » , nicht das geringste , wenn man. festste !!
daß es im ureigensten Interesse Amerikas lag , die Ding
nicht treiben zu lassen, sondern etwas zu tun . Amerika ta
etwas und es tat das, was ganz und gar amerikanischest
und was ganz und gar bis auf das I -Tüpfelchen amerikani
scher Einstellung zu den europäischen Dingen entspricht . E
gab „ eine Chance "

. Es gab Europa eine Chance. Ar
Europa ist es nun , diese Chance zu nützen .

Wir sind in Deutschland nach so viel Unglück, nach s
! viel Uebelwollen , nach soviel enttäuschten Erwartungen, mi

Mißtrauen bis an den Hals gefüllt. Niemand kann es un
verwehren , daß wir die Frage aufwerfen , ob das Ganz
nicht ein „amerikanischer Bluff" ist, den man mit dem Ziin Gang setzt , den deutschen Staatsbankrott solang« hinaw
zuschieben, bis amerikanische Geldanlagen in Ruhe ar
Deutschland herausgezogen oder in anderer Form gesicheworden sind , und solange eine deutsche Regierung zu e
halten , von deren Ersüllungswillen man alles verlangeund alles erwarten darf . Ist das der Sinn des Hooversche
Vorschlages, dann muß er sich bald enthüllen. Dann i
dieser Vorschlag kein ehrlich gemeintes Hilfsangebot , kei
Ausfluß loraend gewonnener Erkenntnis , sondern ein L



meines "
Manöver,

" ein Verbrechen , das schlimmer als die
Verbrechen ist , die Frankreich tagtäglich politisch und wirt¬
schaftlich an dem gefesselten Tributsklaven Deutschland be¬
geht . Wäre es bei der zuerst gemeldeten Absicht, Deutsch¬
land durch direkte Kredithergabe zur weiteren Erfüllung in¬
standzusetzen , geblieben , dann hätte über den Sinn dieser
Absicht kein Zweifel obwalten können . Hier ist aber etwas
Neues , und wie man sagen muß , Unerwartetes geschehen .
Amerika gibt dem ganzen Europa einen Zahlungsaufschub
unter der ausdrücklichen Bedingung , feine Schwierigkeiten
selbst zu ordnen und den normalen Stand der Volkswirt¬
schaft wiederherzustellen .

Wird unter dieser Voraussetzung an Deutschland , also
an dem Angelpunkt der „Anormalität "

, noch ein Kredit ge¬
geben , so kann dieser nur den Sinn haben , den deutschen
Kampf um die Revision zu unterstützen .

Unser Mißtrauen kann und wird uns nicht dazu ver¬
führen , den Erfolg zu verkennen , den das unabläßliche Boh¬
ren gegen den Wahnsinn des Versailler Vertrages , gegen
den Unfug der Reparationen und gegen den Widersinn der
Erfüllungspolitik nun dadurch erzielt hat , daß man in Ame¬
rika offenbar beginnt , die Dinge zu erkennen , wie sie wirk¬
lich sind . Auch deutsche Zeitungen — bezeichnenderweise
solche , die auf dem Boden der Erfüllungspolitik stehen —
haben aus dem Satz der amerikanischen Botschaft , die Re -
gierungsschulden , die unter Wirkung der allgemeinen Wirt¬
schaftskrise untragbar geworden wären , würden in nor¬
malen Zeiten tragbar fein , entnommen , daß daraus deut¬
lich

'
der Entschluß Amerikas zu sprechen scheine , etwnzen

Revisionswünschen mit Dauerwirkung nicht Rechnung zu
trogen . Dieser Schluß ist vollkommen berechtigt , soweit es
sich um die interalliierten Kriegsschulden an Amerika han¬
delt

' Der amerikanische Präsidenk spricht es klar aus . daß
er eine Streichung dieser Amerika geschuldeten Summen
nicht im entferntesten billige . Diese Erklärung entspricht der
Haltung , di« Amerika vom Abschluß des Versailler Ver¬
trages bis heute strikt durchgehalten hat . Aber gerade in
her Konsequenz dieser Haltung liegt es , daß den Aepara -
ßionsschulden eine Sonderstellung eingerüümt wird , und daß
hier nicht der Schluß erlaubt ist , sie in „normalen Zeiten "

für „tragbar " zu halten .
Hat der amerikanische Schritt , das amerikanische Ange¬

bot einen Sinn , so kann es doch nur der sein , Europa
eine Atempause zu verschaffen , in der es aus
eigener Kraft den Grund der Anormalität ,
nämlich die „Auferlegung der Reparationen "

, die „Auftei¬
lung von Kolonien " und die „Aufteilung von Privateigen ,
tum " revidiert . Dies alles sind Dinge , an denen Ame¬
rika „mit voller Absicht keinen Anteil gehabt " hat , denen es
sich fern hielt , dis es also verurteilt und nun allmählich
durch die Arbeit Schachts und Böglers in Paris , durch den
Kampf um das Volksbegehren und schließlich durch das ei¬
gene Eingeständnis der deutschen Regierung und durch den
Hilferuf Hindenburgs , als untragbar und unhaltbar er¬
kennt .

Richtig verstanden , richtig von Deutschland ausgenom¬
men und als Chance benutzt ! Darauf kommt für Deutschland
alles an . Richtig verstanden ist diese Botschaft Hoovers die
vernichtendste Verurteilung der deutschen
Ersüllungspolitik , die von der Annahme des Da -
wespaktes über die Pariser Konferenz zur Annahme des
verfälschten Poungplans im Haag bis zu dem aussichtslosen ,
den Staatsbankerott herbeizwingenden Versuch führte , die
innere Sanierung auf dem Wege der Erfüllung zu errei¬
chen . Dieser Versuch ist gescheitert. Und wir wären nun buch¬
stäblich tot , wenn nicht der amerikanische Schritt diese letzte
Chance böte , in einem so kurz befristeten „Feierjahr " nun
wirklich zu arbeiten und das zu tun , was zu tun notwendig
ist. Im Innern die Mißwirtschaft abzustellen und alle auf¬
bauenden Kräfte Deutschlands auf das eine Ziel zu sam>
mein , nach außen hin die Revision zu betreiben und die
deutsche Freiheit in der Welt und für die Welt zu erkämpfen .

Sludenlellausschreiluiig in Wien
Wien . 23 . Juni . Der Verfassungsgerichtshof hat die vom

Rektorat der Wiener Universität im März 1930 beschlossene
Studentenordnung als verfassungswidrig aufgeho¬
ben . Eine Wiener Zeitung hatte bekanntlich die von Rektor
Gleisbach ausgearbeitete Studentenordnung , die die Stu¬
denten in verschiedene Studentennationen einteilte , und die
sich das Recht einräumte , die von den einzelnen Studenten
angegebene Nationalzugehörigkeit anzufechten , einer über¬
aus scharfen Kritik unterzogen und sie als Verletzung der
verfassungsmäßigen Gleichberechtigung aller Staatsbürger
bezeichnet . Der Rektor und der akademische Senat haben
wegen dieses Artikels die Ehrenbeleidigungsklag « erhoben .
Der Verfasser des Artikels , Klebinger , verlangte bei der
Verhandlung die Uebervrüfuna der Verfassungsmäßigkeit

der Studentenordnung . Der VerfassungWrichtsyöf hak diese
Überprüfung nunmehr vorgenommen und die Stu -denten -

ordnung als verfassungswidrig aufgehoben .
Im Zusammenhang mit der Entscheidung des Wiener

Verfassungsgerichtshofs , wonach die Studentenordnung vom
Jahre 1930 als ungültig erklärt wird , kam es an der
Wiener Universität zu schweren Ausschrei¬
tungen . Eine Gruppe Nationalsozialisten stürmte nach
dem Bekanntwerden des Urteilsspruches den Verfassungs¬
gerichtshof mit dem Ruf „De utschland erwach e"

, zur
Universität . Ein Teil der Demostranten drang über die
Rampe der Aula ein und verbreitete dort die Nachricht von
der Aufhebung der Studentenordnung . Die Studenten hiel¬
ten eine Protestversammlung ab . Es kam zu einer furcht¬
baren Prügelei , in deren Verlauf fünf Studenten verletzt
und mit blutenden Wunden aus der Universität geworfen
wurden . Eine Gruppe von Studenten wandte sich an den
diensthabenden Polizeioffizier mit der Aufforderung , einzu -
schreiten , da sonst ein schweres Unglück unvermeidbar sei .
Der Polizeiosfizier gab zur Antwort : „Sie wissen, daß vor
Jahren einmal in der Aula geschossen wurde , wir standen
damals mit gezogenem Säbel vor dem Haupttor und durf -
len nicht einschreiten . Solange uns der akademische Senat
nicht die Erlaubnis gibt , dürfen wir die Aula nicht betre¬
ten " . Es verlautet , daß das Professorenkollegium beschlossen
haben soll , für den Fall eines Andauerns der Krawalle die
Universität bereits Ende Juni zu schließen. Nach anderen
Mitteilungen sollen bei den heutigen blutigen Ausschrei¬
gen in der Universität zehn Personen schwer verletzt worden
sein.

Unruhiges Magdeburg
Magdeburg , 23 . Juni . Gestern abend ereigneten sich in

der Jakobstraße und in den angrenzenden Neben¬
straßen Zusammenstöße zwischen Kommunisten und
der Schutzpolizei . Die Kommunisten hatten versucht,
einen Demonstrationszug zu bilden . Als eine Polizeistreife
ihn auflösen wollte , setzten sich die Kommunisten zur Wehr .
Als die Polizei zwei Leute festnahm , versuchten die Kommu¬
nisten , die Gefangenen zu befreien . Die Schutzpolizei sah
sich gezwungen , von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen . Ein Mädchen erhielt einen Knieschuß
und einer der Demonstranten mußte mit einem Unter -
leibsschuß in ärztliche Behandlung gebracht werden .
Die Polizei nahm 5 Personen fest . Die Zusammenrottungen
setzten sich bis gegen 24 Uhr fort , so daß die Polizei die
Straßen mehrere Male säubern muße .

Schienenzeppelin -Verkehr Berlin — Hamburg
Berlin , 23 . Juni . Der Erfolg der Fahrt Berlin —

Hamburades Kruaenberaschen Propellerwagens
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soll, wie das B . T . berichtest insofern bereits eine wichtige
Auswirkung gehabt haben , als die Reichsbahngeselljchaft
sich entschlossen habe , schon zum späten Herbst einen
Schnellverkehr auf der Strecke Berlin —
Hamburg einzurichten . Dazu wäre notwendig , daß der
gesamte gewöhnliche Güterzugverkehr verlegt würde . Es
mühten für alle langsameren Züge Zwangshaltestellen und
Ueberholungsstationen eingeführt werden . Die Gleisanlage
soll, wie in Fachkreisen angenommen werde , die Benutzung
durch den Schienenzeppelin aushalten können .

Neue Papstrede
Rom , 23 . Juni . Vor den Mitgliedern und Schülern dos

Instituts . Propaganda Fide " hielt Papst Plus XI . eine neue
Rede zum Streit um die Katholische Aktion . Die Lage sei
auch weiterhin , so führte er nach dem „ Osservatore Romano "
dabei u . a . aus , peinlich und anormal . Der Weg zur Ver¬
ständigung " sei bis jetzt leider nicht eingeschlagen , ja nicht
einmal die Möglichkeit zur Ausnahme von Verhandlungen
geboten worden . 3m Gegenteil , alles sei geschehen, damit
der Horizont düster und bedrohlich bleibe . Der Pabst wandte
sich dann mit sehr bestimmten Worten gegen die Iteber -
wachung der aufgelösten katholischen Jugendverbände , n > t
der die faschistischen Parteigruppen beauftragt worden seien.
Bei dieser Sachlage bestehe wenig Hoffnung auf eine Klä¬
rung der Atmosphäre . Trotzdem wolle er sich in seiner Zu¬
versicht nicht erschüttern lassen

Dr . Luther bei Brüning . Reichskanzler Dr . Brüning
hatte gestern , wie die D .A .Z . berichtet , eine Besprechung mit
Reichsbankpröjident Dr . Luther über die schwebender,
tributpolitischen Fragen .

Ktahlhelmer von den Polen verhaftet . Wegen der Ver¬
haftung von sieben Danziger Stahlhelmleuten ,
die am Sonntag in Unkenntnis der unübersichtlichen Grenz¬
verhältnisse am Brückenkopf bei Dirschau die dortige
Grenze begangen und dabei sofort von der polnischen Pa .
lizei verhaftte worden sind , hat . die die DAZ . aus Danzig
berichtet , die Danziger Regierung Einspruch eingelegt und
die sofortige Freilassung gefordert .

——— -

Mrllemberg
Stuttgart , 22.

Ehrendoktor. Di« Technische Hochschule in Dresden hat
anläßlich ihrer Gründungsfeier die Würde eines Dr . -Jng .
e. h . dkm Professor Schmitthenner an der Technischen
Hochschule Stuttgart verliehen .

25 Jahre württ . Gesandter . Der würkt . Gesandte M
München und bevollmächtigte Minister , Geheimer Lega¬
tionsrat Karl Moser von Filseck , Kammerherr und
Johanniterritter , ein sehr geschätztes Mitglied her Münche¬
ner Gesellschaft , sah am 21 . Juni auf seine 25jährige Tätig¬
keit als Gesandter in München zurück . Moser von Fllseck
stammt ans Stuttgart , wirkte längere Zeit im Ministerium
für auswärtige Angelegenheiten und wurde 1906 Nachfol¬
ger des verstorbenen Geheimrats Oskar Frhr . von Soden
auf dem Gesandtenposten in München .

Konsularisches . Der zum Vizekonsul bei dem General¬
konsulat der Vereinigten Staaten von Amerika in Stuttgart
ernannte Herr Dann Paul Medalie ist vorbehältlich der Er¬
teilung des Exequatur durch das Reich für das würtl .em-
bergisch« Staatsgebiet vorläufig anerkannt und zugelässen
worden .

5,8 Millionen Abmangel im städt. haushastplan . Als im
März d. I . der Haushaltplan des Gememderats verabschie¬
det wurde , betrug der Abmangel 300 000 RM . Inzwischen
hat er sich auf 5,8 Millionen RM . erhöht .

Um die RechksgMigkeik des Aideikommißgesetzes. Hierzu
geht der Verbo -Prefse nachfolgende Darlegung zu : „Von
der Pressestelle des Württ . Staatsministeriums wurde eine
Notiz ausgegeben , die besagt , daß der Staatsgerichtshof für
das Deutschs Reich einem Antrag nicht stattgegeben hat , den
die Chefs der Fürstlichen Häuser Waldburg -Wolfegg - Wald -
see und Waldburg -Zeil zugleich als Vertreter ihrer Agnaten
gestellt haben und der sich gegen die Anwendbarkeit und
den Inhalt des Württ . Fideikommißgesetzes richtete . Von
zuständiger Seite erfahren wir hierzu , daß sich der Staats¬
gerichtshof mit seinem Beschluß vom 28 . April 1931 wohl
in der Frage festlegte, ob die standesherrschaftlicheFamilien¬
autonomie auch unabhängig von der Landesgesetzgebung
oder nur im Rahmen der Landesgesetzgebung ausgeübt
werden könne , daß daasaen der Staatsgeri .chtshos auf den
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Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

W. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Zumpe hatte Glück. Wo die Bädecker standen , das wußte
er . Die hatten so schöne, rote , einprägsame Einbände .

Er kletterte auf der Leiker empor und suchte.
Ja . . . der Teufel war im Spiel . . . ausgerechnet

Italien war ausverkauft . Jeder andere Sortimenter , der
Söderlein kannte , hätte nun gesagt : „Darf ich es Ihnen be¬
sorgen , Herr Geheimrat ? Ich sende es Ihnen heute noch zu !

"

Nicht so Zumpe . Der hatte einen anderen Gedanken .
Der Reiseführer von Spanien fiel ihm in die Hände .
„Herr Geheimrat !" rief er von der Leiter herunter zum

allgemeinen Entsetzen . „ Wollen Sie nicht lieber nach
Spanien fahren ? "

Einen Augenblick war der Geheimrat auch verdutzt , als
ihm das so liebenswürdig gesagt wurde , dann sagte er
energisch : „Spanien . . . wie kommen Sie darauf ? "

„Ja , ich meine . . . was ist schon Italien ! Ewig den
Makkaroni und dann der Himmel . . .der ist gar nicht soblau in Italien , wie immer geschwärmt wird . Wissen Sie
der ist mehr bleifarben . Aber Spanien . . . Spanien . .
fern rin Süden das schöne Spanien . . . kennst du das Land
wo die Zitronen blühen . . und . . . Franz Vaumann
singt das so fabelhaft ! Spaniens Sterne leuchten über
Granada ! Herr Geheimrat . . . Sie müssen nach Spanien
fahren !"

Der Geheimrat war starr über den Redeschwall , den
Anton wie einen Sturzbach auf ihn losließ .

Schreckensbleich standen die Sortimenter .

Um Gotteswillen . . . was fiel dem Zumpe ein . Das
gab eine Katastrophe .

„Ich will nach Italien !"

„Herr Geheimrat . . . Sie waren doch sicher schon ein¬
mal in Italien ! Spanien . . . ist mal was Neues . . . was
ganz anderes . Fern im Abendsonnenglanze leuchtete die
Alhambra . Ein Gang durch die wundervollen , poesieer¬
füllten Gärten der Alhambra berauscht das Herz und ver¬
klärt das Gemüt . Und dann . . . rassiges Volk . . spani¬
sche Stierkämpfe . . . Madrid . . .

" Er blätterte eifrig in
dem Führer und schnappte auf dieser oder jener Seite blitz¬
schnell irgend etwas auf . „ Und Barcelona . . . die Welt¬
ausstellung . . . Santander , der aufstrebende Seehafen .
Ein Volk , das Zukunft hat , und Primo de Rivera ist er¬
ledigt ! Kein Mussolini ärgert Sie dort !"

Alle sahen , wie des Geheimrats Kinnbacken zitterten .
Alle Augenblicke befürchteten sie einen Ausbruch . Aber er
kam nicht .

Mit einem Male lachte der alte Söderlein auf und ries
gutgelaunt zu Zumpe empor : „Mann Gottes , warum wollen
Sie uns denn absolut nach Spanien verfrachten ?"

„Ganz einfach , Herr Geheimrat . . . der Reiseführer
von Italien ist nicht da . . . und dann habe ich keine Sym¬
pathie für Italien , denn ich habe mir als Kind mal den
Magen mit zu viel Makkaronie verdorben . Das können Sie
mir glauben , mir können Sie tausend Mark hinlegen , ich
esse den ebensowenig , wie ich gegen Mussolini ein Attentat
ausübe .

"
E vewen so ungleichen Menschen sahen sich an .
Zumpe , strahlend liebenswürdig wie immer .
„Junger Mann . . . ! " sagte da der Geheimrat .

haben Talent ! Wahrlich , Sie haben Verkausstalentl

men Sie runter . . . bringen Sie mir den Führer von
Spanien und dann will ichs mir mal überlegen .

"

Das gesamte Personal bis zu der Kassiererin , der nicht
mehr ganz jungen , war starr !

Zumpe reichte dem Geheimrat den Führer .
Dieser nahm ihn , blätterte darin , dann blickte er Zumpe

scharf an .
„Sie können wohl die Gedanken von fremden Menschen

lesen ? "

„Hin und wieder , Herr Geheimrat !"

„Scheinbar haben Sie die Gedanken meiner Frau und
meiner Tochter gelesen , denn die . . wollen nach Spanien !

"

„Ausgezeichnet , Herr Geheimrat ! Sie werden sich natür¬
lich an das berühmte Wort halten : Komm den Frauen zart
entgegen .

"

Da meckerte der Geheimrat .
„Sagen Sie mir bloß mal , wer sind Sie ?

„Anton Zumpe aus Buxtehude , Herr Geheimrat !

Zumpe . . ? Sind Sie da mit dem Ministerialdirektor

Zumpe verwandt ? "

„Er ist mein Bruder , Herr Geheimrat !

„ So . Ihr Bruder ! Na , also, kurzer Prozeß , meine Leute

hätten mich nicht umgekriegt , aber . . . weil Sie so ein

. . tüchtiger Kerl sind . . Ihnen zu Gefallen . . ich reise
nach Spanien !"

Er kriegte , als er das gesprochen hatte , beinahe einen

Lachkrampf .
Zumpe klopfte ihm auf die Schulter und sagte : „Haben

Sie sonst noch Wünsche , Herr Geheimrat ?"

(Fortsetzung folgt )-



TWsgen ^ eff bsr' Magej der dem FideikömMißauslösungs-
gesetz Verstöße gegen die derzeitige Reichsverfassung vor-
wirft, überhaupt nicht einging und ein Urteil hierüber nicht
fällte, weil er insoweit auf dem Standpunkt steht, daß die
Verletzung verfassungsmäßiger Rechte durchk ein Landes¬
gesetz dem Staatsgerichtshof nicht durch Einzelpersonen oder
Verbände zur Entscheidung vorgelegt werden könne , wenn
ihnen zur Erledigung des Falls kein anderes Gericht offen¬
siehe . Durch den Beschluß des Staatsgerichtshofs ist also m
keiner Weise festgestellt , daß das Fideikommißauslosung -
gesetz nicht gewisse Bestimmungen enthält , die gegen die
Neichsversassung verstoßen und deshalb noch an-gesochten
werden können, "

Der Reichsarbeitsminister zur Doppelverdienerfrage.
Vom Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verband wird
uns geschrieben : Der Reichsarbeitsminister hat in einem
Rundschreiben an die Spitzenverbände der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer erneut zur Doppelverdienerfrage Stellung ge¬
nommen. Er geht dabei von dem Beschluß der Brauns-
Kommission aus , der besagt : Die Arbeitgeber sollen in Zu¬
sammenarbeit mit den Betriebsvertretungen dafür sorgen ,
daß bei Entlassungen und Einstellungen im Fall gleicher
Eignung die sozialen Verhältnisse ausschlaggebend berück¬
sichtigt werden. Der Reichsarbeitsminister weist darauf hin ,
daß das Betriebsrätegesetz die Möglichkeit zur Vereinbarung
von Einstellungsrichtlinien gibt , die Vorschriften gegen die
Einstellung berufsfremder Kräfte enthalten können . Wie
ausdrücklich hervorgehoben wird , sind solche Einstellungs¬
richtlinien rechtlich Betriebsvereinbarungen , zu de« en Zu¬
standekommen die SchlichtungsbehördenHilfe leisten können.

Der Reichsarbeitsminister empfiehlt den Arbeitgeberver¬
bänden und ddn Arbeitnehmerverbänden , ihre Mitglieder
hierauf besonders hinzuweisen.

Schulpreisftislung des Scheffelbunds. Die diesjährige
Schulpreisstiftung des Deutschen Scheffelbunds fiel zwei
Würtkembergern zu, und zwar dem Schüler Eugen Gerste¬
maier (Kirchheim ) vom Eberhard -Ludwigs-Gymnasium
Stuttgart und dem Schüler Walter Heuchlinger vom
Gymnasium in Ulm.

Die Eisenbahner zur Wirtschaftslage und Tribukfrage.
Der 5 . Gewerkschaftstag der Gewerkschaft Deutscher Eisen¬
bahner hat zwei Entschließungen zur Wirtschafts- und
Finanzlage und zur Tributsrage angenommen, in denen es
u . a , heißt : Die letzte Notverordnung vom 5. Juni mit ihren
unterschiedlichen Belastungssätzen und der Verankerung
eines weiteren Lohnabbaues in den Verkehrs- und Staats¬
betrieben hat eine den Grundsätzen der Gerechtigkeit wider¬
sprechende Begünstigung der Schwerverdiener sowie der
Großlandwirtschaft und der freien Berufe zu Ungunsten der
Gehalts - und Lohnempfänger gebracht . Der Gewerkschafts¬
tag fordert die Aenderung dieser" Bestimmungen der Not¬
verordnungen , Die Mitglieder der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner e , V , sind ihrerseits nach wie vor bereit, durch
treue Pflichterfüllung , positive Mitarbeit und Uebernahme
jedes gerechten Opfers für die Freiheit und das Wohl¬
ergehen von Volk und Vaterland zu wirken. Weiter for¬
dert die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner, daß Regie¬
rung und Parlamente, unterstützt vom ganzen deutschen
Volk, mit noch größerer Entschiedenheit als bisher den
Kampf gegen die Tributlasten aufnehmen . Eine Befreiung
des deutschen Volks vom Joch der Tribute muß jedoch auch
zur Befreiung der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft von
der Reparatior.ssteuer und zu ihrer Wiedereingliederungunter die volle Retchshoheit mit den übrigen deutschen staat¬
lichen Verkehrsbetrieben unter ein einheitliches Reichs¬
verkehrsministerium führen .' Ein Verkehrsbuch für Kinder. Ein reizendes Verkehrs¬bilderbuch für Kinder gelangt in diesen Tagen an württem-
bergiscke Schulkinder kostenfrei zur Verteilung . Es enthältu . a. folgende fünf Verkehrsregeln : „ Hang dich an keinen
Wagen an, das hat noch niemals gut getan. — Gibt dir der
Schutzmann einen Wink, gehorche ihm und zwar recht flink.— Gehst du zur Schule und nach Haus , such stets den kür¬
zesten Weg dir aus . — Spiel nicht mitten im Verkehr, es
könnte dich verletzen schwer . — Rücksicht aufs Aster ist ne
Tugend , merk dir das , Rollerspieljugendl "

Srankherksstakistik . In der 24 . Jahreswoche vom 7 .—13.Juni 1931 wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 34 (tödlich 1 ) ; Kindbettfieber 5
(1) ; Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs , sowie an¬
derer Organe 13 (27) ; Scharlach 21 (—-) ; Typhus 2 (—) ;Paratyphus 14 (—).

Vom Tage. Ein 17 Jahre alter Mechvmkerlehrling er¬trank mittags beim Baden unterhalb des Gitterstegs beiCannstatt . Der Lehrling hatte sich, obgleich er nicht schwim¬men konnte , zu weit in den Neckar gewagt und wurde vonder Strömung mit fortgerissen. — Auf dem Pragfriedhosverübte ein 45 I . a . Mann Selbstmord durch Erschießen . —Ein in der Rauchkammer einer Metzgerei in der CalwerStraße ausgebrochener Brand wurde von der Feuerwache 2gelöscht. Der entstanden« Schaden ist bedeutend.
Cannstatt . 23 . Juni . Tödlicher Unfall . Gest ,wollte laut Cannstatter Zeitung ein Kranenführer in ,Eisengießerei M . Streicher , Cannstatt, mittels eines fabaren elektrischen Kranens einen gegossenen Sägekoetwa 806 Kilogramm schwer, näch einem Rollwagen führHindernisse im Weg veranlaßen ihn, mit der Last üleine Form zu fahren , in der ein 60 I . a . Former rMünster a . N . in kniender Stellung arbeitete. Ger,der Sägekopf Mer dem Mann war, ist ein Glied
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Aus dem Lande
^ Eßlingen . 23 . Juni . Von der Amtsversam

beschloß gestern , dem S250 000 RM. Darlehen für Len viergleisigen Ausbau zuäurnal di« Amtskörperschaft von einem BeitragElektrifizierung befreit wurde und nachdem die Sacheder Unterstützungsaktion der Nellinger Straßenbahn >Muckt wurde. Die Eisbergstraße wird mit Mitteln der AnKörperschaft m einen leidlichen Zustand versetzt, der abervem Nachbarschaftsstraßenverkehr entspricht . Kosten 36RM Die Etatsberatung ergab , daß für 1931 820 000 stLurch Umtage zu decken sind .
Vaihingen a. d. E., 22 . Juni . Hoffnungsvoll

^ un g e . Ein lAjähriger Schüler von Nieferu war seiEttern ausaerissen und befand sich auf einer „ Paddelb ,fahrt nach Aegypten "
, wurde aber schon in Unterriexiwerwischt und dort von einem Landjägerbeamten abgeiund hier eingeliefert. Schon vor etwa 14 Tagen hatEna « «in Paddelboot , gestohlen Md damit eine Fahrt

Mühlacker gemacht , wo er das Boot durch Einstoßen eines
Lochs zum Sinken brachte . In Wirklichkeit wollte der Junge
zu einem Bekannten nach Aegypten segeln . Weil er dazu
natürlich Geld brauchte, stahl er der Tante das Sparkassen¬
buch, hob das Geld ab und kaufte sich ein Paddelboot , mit
dem er bis Unterriexingen kam.

Ellrvangen. 23 . Juni . Verurteilte Kommuni¬
sten . Vor dem großen Schöffengericht standen die Unruhen
zur Verhandlung , die sich am Nachmittag des 18 . Januar
ds . Js . in Aalen anläßlich eines nicht genehmigten Umzugs
der Kommunistischen Partei ereigneten. Wegen Aufruhrs
waren angeklagt: die Brüder Hermann , Karl und Hugo
Grieß er aus Gmünd, Erwin Weitmann und Karl
Balluff aus Aalen . Die Anklage wegen Aufruhrs wurde
fallen gelassen , dagegen wurde Widerstand gegen die Staats¬
gewalt , Nötigung und Beamtenbeleidung angenommen und
verurteilt Hermann Grieher zu 3 Wochen Gefängnis , Karl
Erießer zu 14 Tagen Gefängnis , Hugo Grießer zu 35 Mark
Geldstrafe, Erwin Weitmann zu 60 RM. Geldstrafe, mäh¬
rend Karl Balkuff sreigejprochen wurde.

Brand st iftung . Das Schwurgericht hat die 45 I . a.
Fabrikarbeitersehefrau und Spezereihändlerin Marie
Baumhauer von Unterbettringen OA . Gmünd wegen
Brandstiftung und Versicherungsbetrugs zu der Gesamtstrafe
von 3 Jahren 10 Tagen Zuchthaus verurteil! . Da die Tat
zum Teil einer ehrlosen Gesinnung entsprang und die An¬
geklagte sich nicht scheute ein fremdes, einer Kriegerwitwe
gehöriges Haus zu zerstören, wurden ihr die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Nürtingen , 23 . Juni . Veruntreuungen . In einer
hiesigen Maschinenfabrik hat sich eine Kontoristin Verfeh¬
lungen, die schon längere Zeit zurückliegen , in größerem
Maßstab zuschulden kommen lassen . Sie hat Zahlungsem-
tragungen von längst entlassenen Arbeitern gemacht und
sich so

'
in den Besitz der betreffenden Beträge gesetzt .

Urach , 23 . Juni. Den Verletzungen erlegen .
Der Betriebsleiter des hiesigen Elektrizitätswerks , Gustav
Friedrich , ist den Verletzungen, die er vor einigen
Tagen durch Berührung der Starkstromleitung in Aus¬
übung seines Berufs im Transformatorenhaus der Eich-
Halde erlitten hatte, erlegen. Friedrich konnte im vorigen
Jahr auf eine 25jährige Tätigkeit als Betriebsleiter des
Elektrizitätswerks zurückblicken .

Talmühle, OA . Lalw , 23 . Juni. Tödlicher Mo¬
rs r r a d u n f a ll . Sonntag vormittag fand der Strecken¬
wärter auf der Strecke zwischen Talmühle und Teinach den
35 I . a . Schuhmacher Steimle von Beinberg OA - Caiw
mit einer schweren Kopfwunde tot im Wasser liegend . Das
Motorrad lag vollständig zertrümmert auf der Leiche. Wie
sich der Anfall zugetragen hat, ist bis jetzt unbekannt .

Tübingen, 23 . Juni. Der neue Landgerichts -
Präsident . Der Staatspräsident hat den Landgerichts-direktor Länderer , Vorsitzenden des Landesarbeits -
gerichts in Stuttgart , zum Landgerichtspräsidenten in Tü-
vingen ernannt.

Egenhausen. OA . Nagold , 23 . Juni . Tödlicher Mo -"^ Unfall . Der ledige 30 I . a . WagnermeisterJakob Maser und der verh . Jakob Schüler , beide vonhier , fuhren mit dem Motorrad mit Beiwagen nach Alten¬
steig, Unterwegs begegnete ihnen ein hiesiges Lastauto,^ sfen Kotflügel Maser am linken Bein erfaßte und vom
Sitz riß . Das Motorrad überschlug sich mehrmals den Ab¬
hang hinunter in eine Tannenkultur . Der Mitfahrer Schu -ler kam mit dem Schrecken davon, während Maser schwerverletzt ins Nagolder Krankenhaus verbracht wurde, woihm das linke Bein abge,nommen werden mußte. Er starbjedoch noch am selben Abend.

Ebingen, 23 . Juni. Schreinerverbandstag —Gauturnfest . Die Schreinermeister Württembergs hat¬ten vom 11 .—13. IM hier ihren 23 . Verbandstag ab —Am 25. und 26. Juli veranstaltet hier der Zollern -Schalks-burggau sein Gauturnsest , mit dem Sportwettkämpfe undWettkampfe der Turnerinnen verbunden sind.
---u/ivL .ininMn , xmm . «schweres Motorraiunglü ck. Nachts fuhren etwa 4—5 Motorradfahrer vchier nach Hüfingen, um den Löwenwirk King , einen Schweinmger , zu besuchen. Etwa zwischen 12 und 12.30 Uhr schein aus Hufmgen kommendes Auto an einer kleinen Kurzwischen Donaueschingen und Hüfingen mit dem ersten Mtorrad der Fahrgruppe so gewaltig zusammen, daß der B«wagen vom Motorrad abgerissen und dem darin sitzende29 Jahre alten verheirateten Uhrmacher Christian Vosse r von hier der Schädel gespalten wurde . Vosseler war sort toll Der Lenker des Motorrads , der 24 Jahre alechge Karl Köhler Sohn des Karl Köhler, trug mehach komplizierte Knochenbrüche am linken Bein , am recht«Bein einen Kniescheibenbruch sowie mehrfache Fleischoeletzungen davon.

^
. Ge .sl .ngen a. d. Sk.. 23. Juni . Ele k t r i f i z i e r u nB a h n h o f u mbau . Zur Stromversorgung der StrebStuttgart—Ulm ist die Errichtung einer 110 000 Volt-Ferileitung von Ulm nach Plochingen abseits der Bahnstreänotwendig. Vertreter der Reichsbahn haben gemeinsam mVertretern des Oberamts und der Stadt im Bei ein deLandeskonservators für Natur - und Heimatschutz Brok DSchwenkel -Stuttgart die Strecke besichtigt. - Aus wiet? ,hotte Vorstellungen des Bürgermeisters ist das Württ Wir!sthastsmmisterium in Verhandlungen mit der Reichsbahndirekt,on enigetreten, so daß nunmehr die Unterführung deBahnsteige auf dem hiesigen Hauptbahnhvf noch vor deElektrifizierung ausgeführt werden soll . Bedingung ist GeWahrung eines Darlehens durch die Amts-körperschäft an diReichsbahn von 200- 250 000 RM. bei 5prozentiger Ver¬zinsung, was inzwischen von der Amtsversammlung beschlossen worden ist .

Ulm . 23 . Juni . Vom Rathaus . Die gestrige Gemein¬deratssitzung hatte sich mit zwei schwerwiegenden PunktenZu ^ fassen : 1 . Mit der Frage der Elektrifizierung derReichsbahn und 2 . mit der „ Frage der Gemeinschaftsarbeitnnt Neu- Ulm "
. Bezüglich der Elektrifizierung der Reichs¬bahn konnte Oberbürgermeister Dr . Schwa m mberqerMitteilen, daß die Zinglerbrücke nicht geändert werden muß.Der Bahnhossteg beim Bahnhof muß um 80 Zentimeter ge¬hoben werden. Die Neutorbrücke bleibt ungeändert . In der

Vahnlinienführung bei der Stuttgarterstraße müssen dieTunnels abgehoben und eine Ueberführungsbrücke herge¬stellt werden . Da die Straße Eigentum des Staats ist , hatder Staat die Kosten zu tragen . Das große Schmerzenskindist die Bla-ubeurertorbrücke , die schon bisher nur in be¬schränktem Umfang den Verkehr bewältigen konnte DieReichsbahnverwaltung ist der Ansicht , daß sie mit der altenBrücke auskomme, wenn sie in der Mitte um 20 Zentimetergehoben werde. Die Stadtverwaltung vertritt aber die Mei -nuns- kak «in« solche Hebung picht stastlM ist Md dst

Brücke an üMfür sich schon baufällig ist. Die Stadt stellt
daher die alte Forderung einer neuen Brücke . — Schon seit
Jahren bestand zwischen den Stadtverwaltungen Ulm und
Neu -Ulm eine Fühlungnahme zur kommunalpolitischen Zu»
sammenarbeit . die für die Entwicklung der beiden Städte in
wirtschaftlicher Hinsicht von großer Bedutuirg gewesen wäre .
Dieser Zustand hat kürzlich in der Strdtratssitzung in Neu-
Ulm zu einer scharfen Meinungsäußerung von Neu -Ulmer
Stadträten gegen diese Bestrebungen geführt. Nachdem der
Gemeinderat Ulm die Absicht dep Oberbürgermeisters, einen
Gemeinschaftsvertrag auszuarbeiten , gebilligt hatte , teilte
dieser dem Stadtrat Neu-Ulm den Entwurf vertraulich mit.
Ueber zehn Monate ließ die Stadt Neu-Ulm die Stadt Ulm
auf eine Antwort warten . Mahnungen waren ohne Erfolg .
Aus bestimmten Vorgängen auf dem Rathaus in Neu-Ulm
mußte Ulm die Ueberzeugung gewinnen, daß dort die An¬
gelegenheit noch nicht in feste führende Hände genommen
wurde . OBM. Dr . Schwammberger beabsichtigt nun, der
Stadt Neu- Ulm mitzuteilen, daß sie in der Sache nichts
mehr tun werde und Anregungen von der Stadt Neu- Ulm
abwarte . Auch dann wäre die Stadt Ulm wieder bereit, in
Verhandlungen einzutreten .

EinstweiligeVerfügunggegendenUlmerSturm . Durch Verfügung des Amtsgerichts Ulm ist vor¬
läufig die Weiterverbreitung des Ulmer Sturm Nr . 23 , in
dem Verdächtigungen gegen die Konsum - und Spargenvssen-
schüft Ulm enthalten sind , verboten worden . Die Kvnsumver.
waltung stellt in einem Flugblatt fest , daß die Behauptun¬
gen im Sturm gemeine Lügen sind . Der Umsatzrückgang
sei eine Folge der billigeren Preise für Lebensmittel . Den
Mitgliedern wird auch für das laufende Jahr die 5prozen»
tige Rückvergütung in Aussicht gestellt . Die Sache wird wohl
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Laupheim, 23 . Juni. Verhaftung . Etwa feit Mitte
voriger Woche trieb sich ein 57 I . a . Schwindler, der von
Minzingen OA . Gmünd gebürtig ist , hier und in der Um¬
gehung herum. Er gab sich als Wirt und Viehhändler^
aus, dem gerade das Geld ausgegangen sei , und suchte sich
tzeld zu erschwindeln , was ihm auch einige Male gelang.
Einmal behauptete er, sein Geld sei Ihm gestohlen worden,
was sich ebenfalls als unwahr erwies. Er wurde gefaßt,
üls er sich gerade bei zwei jungen Leuten nach einer Autö-
vermietung erkundigte, um nach Ulm auszureißen . De-
Betrüger ist verschiedentlich , auch mit Zuchthaus, vor¬
bestraft.
n Mindersdorf in Hohenz ., 23 . Juni. Brand . Abends
brannte die Doppelscheune des Land- und Gastwirts Ru¬
dolf Glöckler in kurzer Zeit nieder. Rindvieh und
Schweine wurden gerettet. Der Schaden beläuft sich aus
80 000 Mark ; er ist durch Versicherung gedeckt. Brand-
Ursache unbekannt .

Furchtbare Bluttat
^ Tuttlingen , 23 . Juni . Seit längerer Zeit litt der als
Ausläufer bei einer Zeitung beschäftigte Albert Epple an
Wahnverfolg-ungen . Seine Frau starb vor etwa acht Wochen
nach kurzer Krankheit. Seitdem lebte er im Wahn , daß seine
Frau ihn immer verfolge und ihn bitte, er möge ihr doch ins
Jenseits folgen. Am Sonntag kam er nach reichlichem Al¬
koholgenuß nach Haus und überraschte seine zwei Kinder,
einen Knaben von 10 und ein Mädchen von 8 Jahren im
Schlaf und schoß sie im Bett nieder ; worauf er sich dann
selbst einen tödlichen Schuß beibrachte .

Bei der Orksvorsteherwahl wurde gewälzt : In Bihla -
fingen OA . Laupheim der bisherige Bürgermeister D i l-
ge r, der demnächst eine 25jährige Amtstätigkeit hinter sich
hat ; in Höfen OA. Biberach August Schädler in Gal-
muthöfen; in Hüten OA . Neresheim der seitherige Bürger .
Meister Maile . .

kleine Nachrichten nur aller Welt
Der deutsch-rumänische Handelsvertragsenkwurf para¬phiert . Bei den deutsch-rumänischen Handelsvertragsver .

Handlungen haben die beiderseitigen Delegationen in allen
Punkten volles Einvernehmen erzielt und den
Vertragsentwurf paraphiert. Die Unterzeichnung des Ver¬
trages wird nach Festlegung der Urschriften in den nächsten
Tagen erfolgen.

« Im Westen nichts Neues" bleibt in Oesterreich verboten.Die Beschwerde der Unioersalgefellschaft gegen das Bundes¬
kanzleramt wegen Verbotes des Filmes „Im Westen nichtsNeues"

ist vom Verfassungsgerichtshof abgewiesenworden.
Todesurteil wegen Raubmordes . Das Schwurgericht

Meseritz verurteilte den 20jährigen landwirtschaftlichen
Hilfsarbeiter Erich Pfeiffer aus Klein-Posemukel wegenMordes zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte. Der Angeklagte hält« am Menü des 10. Maid . I . den Arbeiter Albert Wawrzyniak In Tirschtiel ermor¬det und beraubt . Er steht auch in dem Verdacht, aM' 1 . Sep¬tember 1928 die Arbeiterfrau Anna Piatylzek in Großdorf?Kreis Pomst , ermordet und beraubt zu haben. Dl« Krimi¬
nalpolizei hat bereits die Aufklärung in dieser Richtung auf»'genommen, k

^ Explosion in einer polnischen staatlichen Vulverfabrkk .
Gestern erfolgte in einer der staatlichen Pulverfabriken M i t-
telpolens in Zagozdazan eine Explosion . Zwei
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet , einer erlitt schwere
Verletzungen.

Erdbeben in Neuseeland. In ganz Neuseeland wur¬
den starke Erdstöße verspürt. In verschiedenen Ortschaften
wurden die Straßen und Wasserleitungen zerstört und be¬
trächtlicher Schaden in den Häusern angerichtet.

Riesige Feuersbrunst km Hafen von St . Johns in Neu-
braunschweig. Wie Associated Preß aus St . Johns in Neu¬
braunschweig (Kanada) meldet, ist dort an der West -
feite des Hafens ein Brand ausgebrochen, der sich zu einer
riesigen Feuersbrunst entwickelte . Mehrere Lager¬
häuser und ein Getreidespeicher wurden ein Opfer der Flam¬men. Der durch den Brand angerichtete Schaden wird bis
üuf 10 Millionen Dollar geschätzt. ^

Schweres Autounglück in Spanien. — Chauffeur ge¬
lyncht. In der Gegend von Santa Olalla fuhr ein Last¬
kraftwagen in eine Menschenmenge, die sich zu einer repu¬
blikanischen Versammlung begeben wollte. Dabei wurden
drei Personen getötet und 70 verletzt . Der Chauffeur des
Wagens wurde von der erregten Mengen gelyncht : Es
heißt, daß das Unglück auf ein a b s icht liches V e r fchul -
dzg Hz- Fahrers zurückzuführen ist.



Ioyairnisfeuer einst uns letzt
Der Johannistag — 24 . Juni — der in diesem Jahr aus

einen Mittwochfällt und der die Zeit der sommerlichen Licht-
und Sonnenwende mit sich bringt , ist einer der volkstümlich¬
sten Feiertage , wenn er auch nicht mehr gesetzlich gefeiert
wird . Schon bei den alten Germanen wurde der Johannis¬
tag durch das Mittsommerfest begangen. Hell ließen unsere
Vorfahren zur Zeit der Sommersonnenwende die Freudm -
feuer zum Himmel lodern, als symbolische Zeichen voll¬
erblühter Natur, stärkster Lebenskraft und Lebenslust . Seit
dem 4 . Jahrhundert ist der Johanni-Tag , das Geburtssest
des Hl . Johannes (Baptist) des Täufers von der christlichen
Kirche an die Stelle des heidnischen Sommersonnenwend¬
festes gesetzt worden . Mit dem germanischen Sommerein¬
zugsfest waren eine Reihe von Sitten und Gebräuchen ver¬
bunden , so das Johannis-Bad , das Opfer an die Flüsse und
die Johannis-Feuer, die am Johannis-Tag bei einbrechen¬
der Dunkelheit umtanzt wurden und in denen man Tiere,
Knochen und Kränze verbrannte . Auch feurige Räder und
Fässer und brennende Scheiben wurden von den Bergen
herabgerollt . Eine Reihe der damals üblichen Sitten hat sich
einige Jahrhunderte hindurch erhalten, wenn auch der größte
Teil der aufgeklärten Zeit der letzten Jahrzehnte gewichen ist.
Das Hauptmerkmal des Johanni -Tags sind aber noch immer
die Höhenfeuer, auch Sonnwendfeuer genannt, die bis zum
12. Jahrhundert zurückreichen. In vielen Gegenden Alt¬
bayerns und Schwabens und auch im Fränkischen wird voi
dem Sonnwendtag von der Jugend Holz erbettelt, gesam¬
melt und zu einem Stoß zusammengelegt , und die Jugend
springt, wenn die Feuersglut langsam erstirbt, unter fröh¬
lichen Liedern der Umstehenden und dem Aussagen von
Sprüchen über die glimmende Lohe . In einigen Gegenden
hat sich auch noch die Sitte des Johannis-Trunks erhalten.
In Franken ist der Johannistag auch ein Gedenktag der
Toten . In treuer Liebe und Dankbarkeit werden nach alter
schöner Sitte die Gräber der Verstorbenen mit der Flora
des Sommers ausgestattet. Schließlich ist der Johannis-Tag
ein Ehrentag der Buchdrucker . Sie gedenken ihres Alt¬
meisters Johannes Gutenberg, dem die geniale Erfindung
der Buchdruckerkunst zu verdanken ist. Mit ihren Angehöri¬
gen feiern die Jünger der „schwarzen Kunst" diesen Tag auf
ihre Art .

Sport
Alemnt -Ersolg. Bei der Iungfrauflugstafette am Montag , die

sich von Basel nach Gens und zurück erstreckte, wobei auch das
Gebirge überflogen und auf der Jungfrau ein bestimmter Punkt
umkreist werden muhte, startere der Schweizer Pilot Keller auf
einem Klemmflugzeug mit Argu - motor und gewann den 1 . Preis.

Segelslug Kronfelds über Brüssel . Der Wiener Segelflieger
Krön selb ist am Montag um 8 .17 Uhr , von Saint Inglebert
konunend , mit seinem Segelflugzeug im Flughafen Brüssel ge¬
landet. Er wurde bis über die Stadt von einem Flugzeug ge¬
schleppt. Ueber der Stadt wurden die Haltetaue gelöst and Kron-
seld kreuzte danach fast eine halbe Stunde über der Stadt.

? Handel und Verletze
Die Senkung der Zlgareltensieuer

Die Durchführungsverordnung zur Notverordnung über di«
Aenderung des Tabaksteuergesetzes ist nunmehr erschienen . Da¬
nach werden mit Wirkung ab 1 . Juli 1931 folgende Zlgaretten-
preislagen, Packungen und Steuersätze festgesetzt:

Zigarettenpreislage Packung
21L ^ 4, 10, 20, SO
Stt „

' 3. 6, S, 12
4 5, 10, 25, 50
5 „ 5, 10, 25. 50
6 ,. 10, 25
8 ., 10, 25

10 „ 10, 25

Banderole
30
30 „
31 ..
34
35
38
40

Das Reichsfinanzministerium verfolgt mit dieser Umänderung
der Tabaksteuersätze und Neueinführung von Packungsgrößen den
Zweck , die Fabrikation von Verbrauchszigaretten zu erleichtern ,
um dem Verbrauch einen neuen Austrieb zu geben . Aus dem glei¬
chen Bestreben heraus wird der E i n z e l v e r k a u f im wesent¬
lichen wieder zuf ' e lassen , auch werden statt neun Stück
Zigaretten zu 40 d 50 Pfennig wieder zehn Zigaretten
erhältlich sein . D . e Zigarettenindustrie wird nach Vornahme der
notwendigen Umstellungen kleine Packungen zu drei, vier und fünf
Stück in den entsprechenden Preisklassen einsühren.

Berliner Dollarkurs, 23 . Juni. 4,205 G., 4,213 B .
Dt . Abl. -Anl . 52 .25.
Dt. Abl. -Anl. ohne Ausl . 5 .50.
Berliner Geldmarkt, 23 . Juni . Tazesgeld 7—9 o . H .
Prioakdlskont 7 v. H . kurz und lang.
Die Aklienmeßzahl (1924/26 - 100) stellt sich sür die Woche

vom 15. bis 20 . Juni 1931 auf 73,1 gegenüber 73.2 in der Vor-
iwoche, und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie auf
B6,2 (65,1) , Gruppe verarbeitende Industrie auf 63 .5 (63 7) und
Gruppe Handel und Verkehr auf 961 (96,9) . Durch die Kursstei¬
gerungen an der Montagbörse hat sich die Aktienmeßzahl stark er¬
höht. Sie stellt sich für den 22 . Juni 1931 auf 78 3 und zwar in
der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie auf 73,7 , Gruppe ver¬
arbeitende Industrie auf 63 1 und Gruppe Handel und Verkehr
auf 100 .00.

Neues Riesenhüllenwerk ln Rußland . Mit einem Kostennuf
wand von MO Mill . Rubel wird in diesem Sommer mit dem Bai
des zweitgrößten Hüttenwerks der Sowjetunion begonnen werden
Das Projekt siecht den Bau von sechs Hochöfen mit einer Tages
leistung von je 870 To. Roheisen vor . Das Werk ist in dem neue ,
russischen Industriegebiet im Ural gelegen und gliedert sich der
dortigen Nowotagil- Werken ein . Bei einer vorgesehenen jährlicher
Roheisenproduktion von 1,775 Mill . To. sollen die Martinöfen all
jährlich insgesamt eine Stahlproduktion von 1,860 Mill. To. liefern

Zollerhöhung auf Holzkohle. Der Reichswirtschaftsrat hat diese.
Tage einer Zollerhöhung für Holzkohle von 1 RM . auf 2 .50 RM
zugestimmt . Es ist anzunehmen, daß die Reichsregierung in der
nächsten Zeit eine entsprechende Verordnung auf Grund des Zoll -
«rmachtigungsgesetzes erlassen wird. Die Zollerhöhung wird als

betrachtet , weil die Produktion unter dem Druck der
russischen Konkurrenz bereits um zwei

zent!n Abkown' i'^ n
kommt, daß die französischen Produ-
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Die Meßzahl der Großhandelspreise vom 17 . Juni Die vom
Statistischen Reichsamt für den 17 . Juni berechnete Meßzahl der
Großhandelspreise lag mit 112,2 um 0,4 v . H . niedriger als in
der Vorwoche . Don den Hauptgruppen ist die Meßzahl für Agrar -
ftöfse um 0,9 v . H . auf 107,2 gefallen , sür Kolonialwaren um
1 2 auf 95,7 gestiegen und für industrielle Rohstoffe und Halb -
waren um 0,1 aus 102,7 o . H . gefallen. Die Meßzahl sür industrielle
Fertigwaren « eist mit 136,7 keine Veränderung auf.

Pfullingen , 22 . Juni , üm das TUt » >bestehen der
Gewerbebank . Am Freitag abend hielt 1er Gewerbeverein
« ine Mitgliederversammlung ab . Der Vorstand des Gewerbe-
Vereins , Schreinermeister Adolf Wolf, teilte dabei mit, daß von
der Gewerbebank der Firma Karl Lutz ein Gesamtkredit von
1100 000 M . gewährt worden ist, wovon für 800 000 M . di« Dek-
kung fehlt . Sollte es zur Auflösung der Bank bzw . zum Konkurs
kommen , so müßten die Sparguthaben mit 20—25 Prozent heran¬
gezogen werden und unabsehbare Folgen würden daraus entstehen .
Die Zentralkreditgenossenschaft will auf eine Sanierung der Bank
hinwirken und zu diesem Zweck müßten Geschäftsanteil wie Ga¬
rantiesumme auf je 1000 M . erhöht werden. Bezirksnotar a . D .
Rall gab den Aktivenstand mit 747 000 M. an , den mutmaßlichen
Verlust mit 800 000 M . Verbandsdirektor Schumacher von der
Zentralkreditgenossenschaft hat unverbindlich einen Vorschub von
150 000—200 000 M . in Aussicht gestellt . Der Redner hält eine
Sanierung der Bank auf diese Weise für möglich . Es gab dann
noch eine längere Aussprache , die die Bereitwilligkeit erkennen
ließ, zur Sanierung der Bank beizutragen.

L . D . Maglrus A .-G. , Ulm. Nach den üblichen Abschreibungen
ergibt sich ein Verlust von 289 904 Mk ., der in erheblichem Maß
durch Ausfall an Auslandsforderungen verursacht worden ist .
Der Verlustvortrag aus 1929 von 889132 Mk . erhöht sich damit
auf 1 179 036 Mk . Der Umsatz in Lastwagen und Omnibussen
konnte einigermaßen, auch durch Export, aufrecht erhalten wer¬
den . Dagegen ist das Feuerwehrgeschäft durch die Zurückhaltungder Kommunen sehr zurückgegangen . Die Gesellschaft mußte vom
August vorigen Jahrs ab ihre Belegschaft wesentlich verkleinern
und verkürzt arbeiten . Das Berliner Werk hat im

^
Endergebniswieder mit Ueberschuß gearbeitet. Organisationsvereinfachungen

und Sparmaßnahmen bringen die Gestehungskosten weiterhin her¬
unter ; als Folge davon konnte auch die Lagerhaltung noch weiter
zurückgeführt und damit eine ansehnliche Ermäßigung der Gesamt¬
verpflichtungen herbeigeführt werden.
. , ^ keiner» Paradiesbetten . Wie die Deutsche Tageszeitung bsrich - .tet, schließt die Parodie sbettenfabrik M . Steiner u . .
Sohn AG in GunnersVorf im Iah? 1930 mit einem Betriebsver¬
lust ab, nachdem sie bereits 1929 keine Dividende mehr zahlte (in
den Jahren vorher jedoch 9, 8 und 15 Proz .) . Nach 69 961 (77 414)
Reichsmark Abschreibungen wird ein Verlust von 50 691 RM aus -
gewiesen , der sich durch den Vortrag von 58 453 RM . auf 7762
Reichsmark ermäßigt . Im neuen Jahr seien die Umsätze weiter zu-
ruckgegaugen .

Schiedsspruch im Ruhrbergbau . Jk dem Lohnstreit des Ruhr¬
bergbaus fällte die Schlichterkammer unter Vorsitz des Schlichters
Professor Brahn in Essen am Samstag mittag einen Schieds¬
spruch , durch den das bestehende Lohnabkommen bis zum 30 . Sep -
tember 1931 wieder in Kraft gesetzt wird . Erklärungsfrist für die
Parteien ist Mittwoch, der 24 . Juni 1931 . Der Zechenverband
wird , wie er erklärt, im Hinblick auf die bedrängte Lage des
Ruhrbergbaus den Schiedsspruch ablehnen. Dagegen ist mit einer
Annahme durch die Gewerkschaften zu rechnen .

^ Bedeutende Steigerung der rumänischen Velroleumausfuhr .
Üngeachtet der verringerten Aufnahmefähigkeit der Konsummärkte
M es den rumänischen Oslproduzenten gelungen, die Ausfuhr an
Mineralöl - Erzeugnissen aller Art im laufenden Jahr in sehr er-
heblichem Ausmaß zu steigern. Es wurden in den Monaten Ja¬
nuar bis April 1931 insgesamt 1495 000 Tonnen Erdölprodukte
exportiert gegen 1092 000 Tonnen in der gleichen Zeit des Vor¬
jahrs. Die Zunahme beträgt also 403 000 Tonnen oder 36 Prozent.
Der Benzinexport allein stieg von 345 000 Tonnen auf 525 000
Tonnen , d . h . um 52,3 Prozent.

Pfullingen . 23 . Juni . Um die Sanierung der Ge -
w « rbebank . Eine Generalversammlung am Montag in der
Angelegenheit der Gewerbebank ergab bei der Abstimmung nicht
die erforderliche Mehrheit sür die Erhöhung der Geschäftsanteile ,
so daß nochmals eine Generalversammlung abgehalten werden soll ,
Mn über die Fortführung der Bank Beschluß zu fassen. Die
Firma Lutz hat inzwischen ihren Gläubigern einen Vergleich mit
8l) Prozent Abfindung angeboten.

Wiederum kapilalserhöhung der Deutschen Sinclair Petroleum -
GmbH., Köln . Die Tochtergesellschaft der Sinclair Consolidated
Oil Corporation in Neuyork hat, nachdem erst vor einigen Mona¬
ten das Stammkapital von 1 Mill . auf 1,5 Mill. Mark erhöht
wurde, dieser Tag« erneut eine weitere Kapitalerhöhung um 3 Mill.
auf 4,5 Mill. Mark vorgenommen.

^ Stuttgarter Börse . 23 . Juni . Auf die starke Hausse von gestern
eröffnest die heutige Börse zu etwas niedrigeren Kursen. Im
Verlauf bei größerem Geschäft gehalten. Schluß behauptet.
Rentenmarkt weiter befestigt . Bon den per Termin und ver¬
änderlich gehandelten Papieren notierten Commerzbank 103 .25 G .,
Darmstädter u. Nationalbank 112 G -, Deutsche Bank u . Disconto-
Gesellschaft 102 .25 G ., Dresdner Bank 102 .25 G ., Cement Heidel -
berg 61 G ., per Kasse 63 bez ., Daimler -Benz 26 .75 B ., per Kasse
26 bex. B .. Gessürel gestrichen , per Kasse 102 G-, D̂eutsche . Lino¬

leumwerke' 62 "G ., her
'
Kasse 65 .50 bez., I . G . Mrvemnmmrir

135 B ., per Kasss 135 .75 bez. B . Süddeutsche Zucker 111 .50 G-,
per Kasse 113 .50 bez. G . , Gebr. Junghans 30 bez., per Kasse
30 G ., C . D . Magirus gestrichen , per Kasse 12 bez., Maschinen¬
fabrik Hesser 134 G ., per Kasse 136 G ., Neckarwcrke Eßlingen
83 G ., per Kasse 83 G . Am Kassamarkt stellten sich Württ.
Hypothekenbank auf 111 bez . G . (mehr 3) .

Deutsche Bank und Dlsconto- Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise , 23 . Juni . Weizen märk. 87 .20—27 .40,

Roggen 21 .10—21 .30, Futter- und Jndustriegerste 18.80—20.30,
Hafer 17.10—17.50 , Weizenmehl 32—37.50, Roggenmehl 28 .75
bis 31 .25, Weizenkleie 13 .50—14, Roggsnkleie 12 .50—12 .75 .

Magdeburger Zuckerpreise vom 2L. Jui . Innerhalb 10 . Tagen
32.05, Juni 32 .40, Juli 32.55. Tendenz ruhig.
i Württ . Edelmekallpreise vom 23 . Juni . Feinsilber Grundpreis
43, Feingold Verkaufspreis 2825 Mk . j« Kg ., Reinplatin 5 .25,
Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 5 .15 , Platin 96 Proz.
mit 4 Proz . Kupfer 5 .05 Mk. je Gramm .

Erhöhung des kupserpreises. Das Kupferkartell hat den Kupfer¬
preis cif europäische Nordseehäsen auf 3,52 Dollarcents erhöht.
k Bremen, 23 . Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand, loco 10 .84.

Markte
Slultgarler Schlachkviehmarkt vom 23 Juni . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthos wurden zugetrieben
25 Ochsen , 56 Bullen , 314 Jungbulle » , 348 Rinder , 271 Kühe ,
1064 Kälber, 1962 Schweine, 66 Schafe. Davon blieben unver¬
kauft : 30 Rinder , 40 Kälber. Verlauf des Marktes : Großvieh
und Schweine mäßig belebt, Kälber schleppend . ,
Ochsen .

ausgemästet
- vollsleischig' fleischig ^
Bullen :

ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Rinder :
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

^ gering genährt

Kühe:
, ausgemästet

H vollsleischig

23 6 18 6. KUH« : 23 6 18 S.
44 - 47 — fleischig 18 - 22 —
40 - 42 — gering genährt 14 - 17 — j

Kälber :
feinste Mast- und

35 - 36 — besteSaugkälber 64 - 57 52 - 55
32 - 34 — mittl . Mast- und
30 - 31 — gute Saugkälber 46 - 52 44 - 50

geringe Kälber 38 - 44 36 - 42

47- 48 46 - 49 Schweine:
42 - 46 42 - 45 über 300 Pfd . 45- 46 42 - 43
38 - 41 240 —Z00 Pfd . 46 - 47 43 - 44

200- 240 Pfd . 47 44 - 45
160 - 200 Pfd . 45 - 4« 42 - 44
120- 16» Psd. 42 - 44 40 - 42

31 - 85 unter 120 Pfd . 42 - 44 40 - 42

23 - 28 — Sauen : 34 - 87 —

'' Viehpreise. Ravensburg : Anstellrinder 140—340, Kalbeln 240
bis 480 . — Rottweil : 1 Paar schwere Ochsen 1000—1400 , 1 Paar
Ansetzlinge 600—700, trächtige Milchkühe 500—600, Wurstkühs
200—250 , Rinder 200—250 Mk .

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 9—17 . — kirchheim
u. Teck : Milchschweine 11—20 . — Ravensburg : Ferkel 7—18,
Läufer 25—30 . — Saulgau: Ferkel 9—13 Mk .

Aruchtpreise . Balingen : Haber 12. — Nagold : Weizen >6
bis 16.50, Gerste 13 .50, Haber 11 50—11 .70 . — Ravensburg -
Haber 11 .50—12 . — Tübingen : Haber 12 , Weizen 16.70—17,
Gerste 12—13.80, — Ulm : Gerste 12 , Haber 11 Mk .

Grundstücksverkaus . Kürzlich brachte die Freiherr ! , v . Wöll-
warth '

sche Verwaltung (früher das Schloß Kleininaersheim he -,
sitzend) ihre aus Markung Großingersheim OA . Besigheim
gelegenen Grundstücke zum Verkauf, die sämtlich Liebhaber fanden
bei guten Preisen .

Zwangsversteigerung. Am Montag erfolgte in Langen¬
argen auf dem Rathaus die Zwangsversteigerung des Anwesens
des jetzt in Günzburg wohnhaften Weinhändlers Anton Keller ,
bestehend aus Wohnhaus , Werkstätte , Keller , Magazin und Hof¬
raum nebst Brennerei - , Mosterei- und Küfereieinrichiung. Die Ge¬
bäulichkeiten nebst Garten usw . waren auf 32 000 RM ., die Ein¬
richtung auf 40 500 RM . geschätzt . Das Höchstgebot mit 29 000
Reichsmark wurde von der Firma Brugger in Lindau . Fleisch - und
Wurstwarenfabrik , abgegeben, die in Langenargen eins Filiale
einrichten will . ^

Wekker
Ueber Mitteleuropa hinweg erstreckt sich von Westen nach

Osten ein Hochdruckgebiet, während sich über Skandinavien « ine
starke Depression befindet . Für Donnerstag und Freitag ist im¬
mer noch mehrfach heiteres, aber zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten .

Sitzung - es Gemetnderats
am Freitag den 26 . Juni 1931 , nachm. 2 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Beratung und Feststellung des Voranschlags des Ge¬

meindehaushalts für 1931 .
2 . Schlachthaus-Kühlmaschine.
3 . Stromleitung zur Bergbahn.
4 . Sonstiges .

Jas ömluck m MNeeren
in den Mit. ötnatMliniiW

ist von Samskag den 27 . Juni 1931 an ohne Erlaubnis¬
schein gestattet und zwar jeweils von 6 Uhr morgens bis
6 Uhr abends .

Dagegen ist verboten : Das Uebernachten im Freien, in
Zelten und Hütten , sowie das Feueranmachen und Abkochen .

Ferner wird im Interesse der Kulturen darauf hinge¬
wiesen, daß das Uebersteigen und Beschädigen der Zäune,
das Offenstehenlassen der Zauntore und Niedertreten der
jungen Pflanzen nach den bestehenden Gesetzen bestraft
wird . Das Forstpersonal ist angewiesen, Zuwiderhandelnde
zur Anzeige zu bringen .

Namens der Forstämter Calmbach. Enzklösterle, Herren -
alb-Ost, Herrenalb - West , Neuenbürg , Mldbad , Hirsau,
Langenbrand und Liebenzell.

Neuenbürg , den 23 . Juni 1931 .
Forskaml

Uhl .

erhalten Naturfarbe und Iugendfrische ohne zu färben.
Seit 20 Jahren glänzend bewährt.

Herr Direktor E. L . , Hamburg, schreibt : „Der Erfolg war über alles
Erwarten gut . Mein Haar hat völlig seine frühere Farbewieder erhalten, nachdem es bereits stark ergraut war ."

Näheres kostenlos . Sanitas , Zirndors/Bay . , Fürtherstr . 30.

Schlangeu - Gurke «

MW M
Mtkkl»W- .-A ^
öMMilch
in AngeM ^

md Mhurl A>
AWAButter
Md MdklidM
Georg Wer
MWWst.

Il
Aktion : 8tenZXwuk'emsprectior 535
jeveils abenäs 8 Ulis

trvocA äen 24. äuni

1
Operettenscstvankv. lterm. Leutten.

Oonnerstaz cien 25 . luni
- - _ fj

bustspiel von Koäelburx unä
gllimentbal .

extraqroße
3 Stllck bO 4

Neue gelbfleischige

Kartoffeln
3 P' d . 4

Kopfsalat
schöne feste Köpfe
3 st . LSiZ

Kopfkohlrabi
zarte

3 Psd .

Uöüeise-Sel
Ltr.

Allerfeinstes

Asel-gel
mit Flasche

Rllckoergütung 10 Pf.

Hutzucker
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